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BAUGENOSSENSCHAFTEN

Jubiläumsauftritt mit Publikumsmagnet

ABL Ihren 90. Geburtstag hat die Allge-
meine Baugenossenschaft Luzern (ABL)
vom 25. April bis 4. Mai mit einem grossen
Auftritt an der Zentralschweizer Früh-
lingsmesse Luga gefeiert. Blickfang war
der «Raumwandler». Das eigens für den
Anlass gefertigte begehbare Kunstobjekt
in Hausform dreht sich langsam um eine

diagonale Achse, so dass Besucher über
Boden, Wände und schliesslich Decke
der Räume laufen. Die mit 2100 Wohnun-

gen und 10000 Mitgliedern grösste
Zentralschweizer Wohnbaugenossen-
schaft setzte mit dem Raumwandler ein
symbolträchtiges und publikumswirksa-
mes Zeichen für ihre langjährige Tätigkeit
(siehe auch Seite 26).

Inhaltliche Akzente boten verschiede-

ne Thementage; ganz dem gemeinnützi-
gen Wohnungsbau gewidmet war der
2. Mai, an dem die ABL zum Luzerner Ge-

nossenschaftstag lud. ABL-Präsident
Ruedi Meier und Florian Flohr, Koordina-
tor des G-Net, des Zusammenschlusses
der gemeinnützigen Wohnbauträger der
Stadt Luzern, begrüssten die Gäste aus
Politik und Genossenschaftsszene, dar-
unter auch Besucher der Partnerstadt
Potsdam. Bauen und Wohnen seien inter-
disziplinäre und vielfältige Themen, de-

nen der Austausch mit anderen Städten

neue Impulse geben könne. Dass hier wie
dort viele Parallelen bestehen, führte ein
Potsdamer Genossenschaftsvertreter aus.
Zu wichtigen Themen zählten auch in sei-

ner Stadt mit ihrem Anteilvon vierzig Pro-
zent gemeinnützigem Wohnraum Be-

Standeserhalt, Modernisierung, energeti-
sehe Ertüchtigung, Wohnformen für
verschiedene Lebensalter und bezahlba-
re Mieten. Schwierig sei die Mittelbe-
Schaffung; «etwas neidisch» sei man auf

die politischen Entscheide in der Schweiz

zugunsten des gemeinnützigen Woh-
nungsbaus.

Zu den politischen Rahmenbedingun-
gen äusserte sich auch Louis Schelbert,
Präsident von Wohnbaugenossenschaf-
ten Schweiz. Er erinnerte daran, dass

2006 bei seinem Eintritt ins nationale Par-

lament der gemeinnützige Wohnungsbau
einen schweren Stand hatte und sogar
Bestrebungen im Gange waren, das Bun-
desamt für Wohnungswesen aufzuheben.
Mitderweile seien solche Vorschläge vom
Tisch und der gemeinnützige Wohnungs-
bau auch auf der Agenda des Bundesrats.
Der Bund überlege sich derzeit, wie der

gemeinnützige Wohnungsbau weiter ge-
fördert werden könne, zum Beispiel
durch ein Vorkaufsrecht der Gemeinden
oder Ausscheiden von Zonen für günsti-
gen Wohnungsbau. Dass seit 2014 Fonds-
de-Roulement-Gelder auch für den
Landerwerb genutzt werden können,
wertete Louis Schelbert positiv. «Hier
läuft bereits sehr viel», stellte er fest. Der
Präsident von Wohnen Schweiz, Daniel
Burri, betonte, dass Wohnbaugenossen-
schaffen günstiges Land «unter dem

Marktpreis» brauchten, um ihren Auftrag

erfüllen zu können, nämlich preisgünsti-
gen und guten Wohnraum zu schaffen.
Das sei nötig, weil der Markt in den Städ-

ten nicht oder schlecht spiele.
Stadträtin Ursula Stämmer schliesslich

würdigte die Leistungen der Luzerner
Baugenossenschaften, die jahrzehnte-
lang die bauliche und architektonische
Entwicklung der Stadt geprägt hätten.
Dabei hätten sie oft auch eine Vorreiter-
rolle übernommen bei wichtigen The-

men wie Umweltschutz oder Ausländer-
integration und wichtige Werte wie
Solidarität gepflegt. Die durch die Wohn-
bauinitiative geforderte Erhöhung des

Anteils an gemeinnützigen Wohnungen
in der Stadt sei eine Herausforderung,
2500 Wohnungen müssten gebaut wer-
den. Sie sei nach den Entwicklungen in
den letzten Monaten zum Schluss ge-
kommen, dass es richtig sei, wenn die
Stadt Luzern nicht selber im Wohnbau
tätig werde, sondern diesen den Bauge-
nossenschaften überlasse. Diese hätten
über jahrzehnte das nötige Know-how
aufgebaut und machten das ausgezeich-
net. Ihr Fazit: «Ich denke, es tut der Stadt

gut, dieses private genossenschaftliche
Milizengagement zu erhalten!»

ABL-Präsident Ruedi Meier
(rechts) und Florian Flohr,
Koordinator des G-Net.
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BAUGENOSSENSCHAFTEN

Gossau (ZH) setzt auf Genossenschaft

BG ZENTRALSTRASSE Die Gemeinde
Gossau (ZH) hat in einem Bieterverfah-

ren knapp 20 000 Quadratmeter Bauland
im Gestaltungsgebiet «Areal Eich» verge-
ben. Den Zuschlag für drei der vier Bau-
felder ging an die Baugenossenschaft
Zentralstrasse, die das Land im Baurecht
übernimmt. Der Vertrag sieht insbeson-
dere die Verpflichtung vor, gestützt auf
das von der Gemeinde entwickelte Alters-
konzept mindestens zwanzig alters- und
behindertengerechte Wohnungen sowie
bei Bedarf Raum für eine Pflegewohn-

gruppe anzubieten. An der Gemeinde-
Versammlungvom 25. März 2013 stimmte
auch die Bevölkerung von Gossau dem
Baurechtsvertrag ohne Gegenstimme zu.

Um ein geeignetes Projekt für das rund
13 300 Quadratmeter grosse Areal zu fin-
den, betraute die Genossenschaft die Fir-

ma Kummer Baumanagement GmbH mit
der Ausschreibung eines Studienauftrags.
Zu den Anforderungen gehörte unter an-
derem die Orientierung an den Zielen der
2000-Watt-Gesellschaft beziehungsweise

Präsidentenwechsel

AUS GENERALVERSAMMLUNGEN Mehre-
re Baugenossenschaften haben neue Prä-

sidentinnen und Präsidenten erhalten. So

ist Rolf Zurflüh, Präsident der Eisenbah-
ner-Baugenossenschaft Bern, nach 14

Amtsjahren zurückgetreten. Seine Nach-

folge hat Ruedi Wächter übernommen.
Auf stolze 33 Jahre Vorstandstätigkeit bei
der Zürcher Baugenossenschaft Linth-
Escher blickt Franz Halbritter zurück, der

des SIA-Effizienzpfades Energie. Sieben

Architekturbüros reichten Vorschläge
ein. Schliesslich entschied die Jury, das

Projekt von Kaschka Knapkiewicz + Axel
Fickert AG aus Zürich zur Weiterbearbei-

tung zu empfehlen. Es sieht 76 Wohnun-

gen vor, verwendet gemäss Jurybericht
das Bild von toskanischen Villen als Me-

tapher und übersetzt damit die nüchter-

nen Regeln des Gestaltungsplans in eine

charmante, eigenständige Welt.

Toskana-Flair: Siegreiches Projekt von
Knapkiewicz + Fickert.

seit 1999 das Amt des Präsidenten inne-
hatte. An der diesjährigen Generalver-

Sammlung hat er den Präsidentenstab

nun an Enrico Magro weitergegeben. Bei
der Baugenossenschaft Oberstrass in
Zürich ist mit Christian Portmann ein
weiterer verdienter Präsident zurückge-
treten. Er hatte dieses Amt während fast
21 Jahren inne. Silvia Dähler ist seine

Nachfolgerin.

DIVERSES

Farbgestalter finden

VERBANDSGRÜNDUNG Am 24. Mai ist in
Biel der Bund Schweizer Farbgestalterin-
nen und Farbgestalter (BSFA) aus der
Taufe gehoben worden. Der neue Ver-
band bietet interessierten privaten und
öffentlichen Bauherrschaften sowie Bau-
fachleuten die Möglichkeit, einfach und
direkt mit professionellen und qualifizier-
ten Farbgestalterinnen und Farbgestal-
tern in Kontakt zu treten. Egal, ob eine

Grossüberbauung geplant ist oder ob das

Wohnzimmer neu gestaltet werden soll
fwww.fofea.chl.

Zinsen leicht gesunken

REFERENZZINSSATZ Der hypothekarische
Referenzzinssatz bei Mietverhältnissen
bleibt unverändert. Gemäss Bundesamt
für Wohnungswesen (BWO) ist der
Durchschnittszinssatz, der mit Stichtag
31. März 2014 ermittelt wurde, gegenüber
dem Vorquartal von 2,02 Prozent auf 1,98

Prozent gesunken. Der mietrechüich
massgebende Referenzzinssatz beträgt
somit kaufmännisch gerundet weiterhin
2,00 Prozent. Er bleibt aufdiesem Niveau,
bis der Durchschnittszinssatz 1,88 Prozent

unter- oder 2,12 Prozent überschreitet.

Zwei frische
Fünfzigerinnen

GEWOBA/GBC Gleich zwei Zent-
ralschweizer Baugenossenschaften
begingen dieses Frühjahr ihren 50.

Geburtstag. Eine Rekordzahl von 330
Teilnehmenden fand sich am 2. Mai
an der Jubiläums-GV der Gewoba Ge-

nossenschaft für gemeinnützigen
Wohnungsbau in Zug ein, um im
Rahmen eines abendfüllenden Pro-

gramms fünfzig Jahre erfolgreiche Tä-

tigkeit gebührend zu feiern. Präsident
Urs Niederberger zeigte sich zufrie-
den mit dem Erreichten, insbesonde-
re wies er hin auf den gut unterhalte-
nen Bestand, das erfolgreiche Neu-

bauprojekt Roos, die gesunden
Finanzen und die stetig steigende
Zahl der Mitglieder auf mittlerweile
rund 500. Die Gewoba sei gut aufge-
stellt und bereit, Neues anzupacken
und «Gas zu geben». Dafür aber brau-
che sie Bauland und sei auf die öffent-
liehe Hand sowie Baulandbesitzer als

Partner angewiesen.
Dass mindestens der politische

Wille da ist, um Hand zu bieten, be-

kräftigten verschiedene geladene
Gäste aus städtischer und kantonaler
Politik und Verwaltung, so etwa der

Zuger Stadtrat Karl Kobelt und Volks-
wirtschaftsdirektor Matthias Michel.
Für Feststimmung sorgten die gross-
zügige Verpflegung im Restaurant
Five Spice und der Geschichtenjäger
Reto Zeller mit abgründig-humoristi-
scher Unterhaltung.

In der Schwestergemeinde Cham
feierte die Gemeinnützige Bauge-
nossenschaft Cham (GBC) ihren
50. Geburtstag mit einer Jubiläums-
GV am 9. April. Die Genossenschaft

mit 230 Wohnungen steht auf soliden
Füssen und plant in den nächsten Jah-

ren neben einer Liegenschaftensanie-

rung auch die Erstellung neuer Woh-

nungen.

<

Gewoba-Präsident Urs Niederberger:
Genossenschaft sucht Bauland.
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